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Merſeburger
(Amtliches O

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruches der Maul- und Klauenſeuche in Aſendorf wird der für den 23.

d. Mts. hier angeſetzte Viehmarkt aufgehoben.
Schafſtädt, den 15. November 1894. Die Polizeiverwaltung.
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Der Widerſpruch,
in den die Sozialdemokratie mit ſich ſelbſt ver
fällt, ſeitdem ſie ſich anſchickt, ſich der bäuer-
lichen Bevölkerung als Helferin und Freundin
vorzuſtellen, tritt in ſachlicher Hinſicht faſt noch
mehr zu Tage, als es in den perſönlichen

Streitigkeiten geſchah, die darüber ſich abgeſpielt
haben. Es kommt dabei auf nichts Weiteres
hinaus, als auf die Anwendung von zuweierlei
Maß. Einerſeits wird Alles aufgewandt, um die

ſtädtiſchen und Jnduſtriearbeiter beſitz- und
eigenthumslos zu erhalten, der Niedergang
des Kleinhandwerks zu Gunſten großer fabrik-
mäßiger Betriebe, als unerbittliche Forde-
rung für das Jnslebentreten des Zukuuftsſtaates
gefordert; die Bemühungen, die Jnduſtriearbeiter
beim Sparen, beim Erwerben eines eigenen
Heims zu fördern, werden als der Jdee des

Zukunſtsſtaates direkt ſchädlich bekümpft. Ander
ſeits will man dem Kleinbauer und Landarbeiter
ausdrücklich ihren Beſitz gewährleiſten man geht
ſoweit, ein förmliches agrariſches Pro-
gramm zu Gunſten des landwirthſchaft-
lichen Kleinbeſitzes aufzuſtellen. Da-

nach ſoll der Staat alle ländlichen Grundſchulden
aufkaufen und alle künftigen Darlehen aus
Staatsmitteln gewähren. Statt der Zinſen in
Geld ſoll ein entſprechender Antheil an der
Ernte oder den Erzeugniſſen des Viehſtalles ge
geben und dieſer Antheil jährlich durch die
Volksvertretung feſtgeſetzt werden. Auch der
„Ausbeutung durch den Zwiſchenhandel“ zu
ſteuern wird den Bauern verſprochen.

Der Landmann weiß, was er von einem
Menſchen zu halten hat, der zweierlei Maß
führt; daß ein Solcher auf nichts weiter aus-

geht, als auf das Betrügen. Die ſchögen Worte
von Schuldenablöſung und Naturalſteuern ſtellen
weiter nichts dar als ein verlockendes Trugbild.
Hat ſich der Landmann einmal durch Stimmab-

gabe der Sozialdemokratie verſchrieben, ſodaß
dieſe auf Grund ſolcher Vorſpiegelungen noch
mehr Gewicht im Reichstage erlangt, ſo

kann er lange warten, bis die Sozialdemo
kratie Ernſt macht, ihre Verſprechungen zu er-
ſüllen. Wenn ſie es ja thun wollte, würde

der Jnduſtriearbeiter das ruhig mit anſehen,
den nicht die biürgerliche Geſellſchaſt,
vielmehr die ſozialdemokratiſche von vornherein
und für immerdar als Enterbten behandelt und
nur als Enterbten brauchen kann? Die Sozial
demokratie weiß ſehr wohl, daß es ihr mit den
Verſprechungen dem Landmanne gegenüber nicht
Ernſt iſt, ſie wird ſich wohl hüten, einen Zwie-
ſpalt in ihren eignen Reihen heraufzubeſchwören,
der dem vielgeprieſenen Zukunftsſtaat, träte er
je in's Leben, mit allen Schrecken der Revolution
ein Ende bereiten müßte.

Rekruten-Vereidigung in Berlin.
Jn Gegenwart des Kaifers hat am Donner-

ſtag Mittag im Luſtgarten die Vereidigung
der Rekruten der Garniſonen Berlin,
Spandau, Charlottenburg und Groß-
Lichterfelde in feierlicher Weiſe ſtattgefunden.

Der Feldaltar war von einer Gruppe hoher
Blattpflanzen umgeben, aus denen zu beiden
Seiten Flaggenmaſten mit Bannern in den
preußiſchen und deutſchen Farben emporragten.
Rechts und links vom Altar war je ein Geſchütz
aufgefahren, neben denen ſich die Trommel-
pyramiden erhoben, während allerhand Waffen
die kriegeriſche Ausſchmückung des Altars ver
rollſtändigten, auf dem das Kruzifix mit den
Altargeräthen ſichtbar war. Gegen 11 Uhr be-
gann der Anmarſch der Truppen; die Auſſtellung
erfolgte brigadeweiſe. Alle Truppen waren in
Paradeanzug mit angezogenen Mänteln erſchienen.
Punkt 12 Uhr wurde „Stillgeſtanden!“ komman-
dirt, und nun erſchien der Kaiſer zu
Pferde, grüßte die anweſenden Prinzen und
Generale und ritt dann die Front der Auf-
ſtellung entlang, jeder Brigade ſein „Guten
Morgen wünſchend, den die Truppen laut er
widerten. Dann nahm der Kaiſer dem Altar
gegenüber Auſſtellung und befahl den Anmarſch
der Fahnen und Standarten, welche in zwei
Gliedern vor dem Altar Aufſtellung nahmen,
an deſſen Stufen der evangeliſche Diviſions-
pfarrer Göns und der katholiſche Garniſon
prediger Voll mar ſtanden. Die Feier begann
mit einer Anſprache des Diviſionspfarrers
Göns, welcher der Text aus 1. Moſ. 17 V. 1:
„Jch bin der allmächtige Gotti wandle vor mir
und ſei fromm zu Grunde lag. Hierauf hielt
Garniſonpfarrer Voll mar ebenfalls eine An
ſprache, der nunmehr die Vereidigung brigade-
weiſe durch je enen Offizier pro Brigade
folgte.

Der Kaiſer wohnte der Vereidigung bei jeder
Brigade bei und hielt nach beendeter Feier etwa
folgende Anſprache:

„Nach dem Mir ſoeben geleiſteten Eide begrüße ich Euch
als meine Soldaten. Wenn Jhr gute Soldaten ſein
wollt, ſo müßt Jhr auch gute Chriſten ſein und Religion
im Herzen tragen. Als Soldaten meiner Garde iſt Euch
ein beſonderes Ehrenkleid gegeben worden, verzgeſſet nicht,

(Nadhdruck verboten).

Der ſchwarze Lude.
Eine Wilderergeſchichte aus dem Rothaargebirge

von Chr. Fleiſchhauer.
(14. Fortſetzung.)
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Jn der großen Wohnſtube ſaß eine Stunde
ſpäter der Wirth Chriſtoph Wormel im Sonn
tagsfrack im Lehnſtuhl. Er hatte ſich in die
Sache gefunden. War die Heirath mit dem
Sohn des Kronenwirths doch nichts, na, die
Roſel konnte am Ende nicht beſſer ankommen,
wie bei dem Hans. Deſſen Name war in aller
Munde, er ſollte Förſter werden, hatte eine nam-
hafte Geldprämie erhalten und wenn das mit
der Straße drüben an der Grenze wahr werden
ſollte no, zum Forſthaus paßte das
Wirthshaus am Kreuz veg vortrefflich, zumal
wenn ſein Schwiegerſohn

Roſel's Eintritt riß ihn aus ſeinen Träumen.
Der Blick des Vaters glitt über die prächtige

Geſtalt der vor ihm Stehenden. Der knapp an
ſchließende Sonntagsrock hob die ſchlanke Ge
ſtalt vortheilhaft. Wohlgefallen blickte aus den
Augen des ſonſt ſo ernſten Vaters.

„Jch bin bereit, Vater! Wohin fahren wir
„Wir fahren nicht, es kommen Gäſte!“
„So will ich mich wieder

„Bleib', gerade wegen der Gäſte ſollteſt Du
Dich ſchmücken.“ Die Tochter ſchaute fragend
in die Augen des Vaters.

Doch da huſchten zwei Schatten am Fenſter
vorbei, feſte Tritte ertönten auf dem Hausflur,
die Thür ward geöffnet und Hans ſtand auf
der Schwelle. Hinter ihm ſchloß der Fuhrmann
die Thür ſoweit das ihm ein Ueberblick blieb
über das was in der Stube geſchah. An der
Thür, die aus der Wohnſtube in einen Neben
raum führte hatte ſich der Vorhang leiſe auf
die Seite geſchoben und vier Augen blickten ver
ſtohlen in den weiten Raum der Wohnſtube.

Erſtaunt blieb Hans ſtehen. Er fühlte ſich
weiter in die Stube gedrängt, fühlte, daß ſich
hinter ihm die Thür ſchloß. Vor ſich der
Wirth im Lehnſtuhl, vor demſelben die Roſel.
Er wußte ſich das Ganze nicht zu erklären. Er
war auf die Bitte des Fuhrmanns, in der Angſt,
im Wirthshaus ſei etwas Beſonderes geſchehen,
daß man ſeiner bedürfe und nun alles wohl,
Vater und Tochter gar im Sonntagsſtagat.

So erſtaunt wie der junge Forſtmann war
auch Roſel. Dunkle Röthe war ihr über die
Wangen geflogen und erſtaunt blickte das
Mädchen, als der Vater den jungen Mann
heranwinlte. Der Brautvater aber wußte ſich
beobachtet und hatte ſich feſt vorgenommen, die
Rolle, zu der er nun einmal beſtimmt, auch

in Ehren und bedenkt, daß Jhr den Vorzug genießet, den
Dienſt unter meinen Augen zu thun und daß Jhr mit
Euerem Eintritt in das Heer etwas Vornehmes geworden
ſeid. Blicket jetzt auf die Fahnen, die vor Euch ſtehen
und an die ſich eine ruhmreiche Geſchichte knüpft: laſſet
ſie nie beleidigen. Gedenket der Standbilder der Könige
und Führer, die auf Euch herniederſchauen, denkt an Euren
Eid, dann werdet Jhr gute Soldaten ſein. Vergeſſet nie,
daß Jhr berufen ſeid zur Vertheidigung unſeres Vater
landes, daß Jhr verpflichtet ſeid, Ordnung und Religion
im Lande zu ſchützen. Nun geht hin, thut Euren Dienſt,
der auf Meinen Befehl Euch gelehrt wird

Alsdann brachte der kommandirende General
des Gardekorps, v. Winterfeldt, ein drei-
maliges Hurrah auf den Kaiſer aus, in das die
Offiziere und Mannſchaften mit Begeiſterung
einſtimmten.

Zum Thronwechſel in Rußland.
Der Kaiſer Nikolaus empfing den Reichs

rath, deſſen erſte Plenarſitzung am Montag
ſtattfinden wird.

Der König von Griechenland wohnte mit der
kaiſerlichen Familie den jüngſten Seelen
meſſen für den verſtorbenen Zaren bei. Solche
Seelenmeſſen finden täglich 2 mal, um 3 und
um 8 Uhr Nachmittags ſtatt.

Jn der Peter-Pauls- Kathedrale wird
das Publikum nur in kleinen Abtheilungen
hineingelaſſen es herrſcht dort feierliche Stille;
alles iſt dunkel, ausgenommen der Platz um die
Leiche herum, wo Kerzen auf hohen Leuchtern
brennen. Unter den Würdenträgern, welche am
Sarge die Ehrenwacht halten, befand ſich auch
der Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalow.
Auf den Stufen des Katafalks liegen unzählige
Kränze. Ein Geiſtlicher verlieſt fortwährend
Stellen aus dem Evangelium, zwei Diakone
halten die Leuchter neben ihm. Das Publikum
tritt von beiden Seiten des Sarges an die Leiche
heran man bekreuzt ſich, küßt das Heiligenbild
auf der Bruſt des Verſtorbenen und die Hand
des Verewigten, um dann anderen Platz zu
machen. Bei dem Anblick der Leiche beginnen
viele zu weinen.

Wie verlautet, wurde die Vermählung des
Kaiſers auf den 23. November feſtgeſetzt.
Gleich nach der Beiſetzung Alexanders III wird
ein größerer Gnadenact (Amneſtieerlaß) er-
wartet. Die Vermählung wird ſo zeitig ſtatt
finden, weil der Großherzog von Heſſen den
Wunſch äußerte, am 25. November, ſeinem und
ſeiner Gemahlin Geburtstag, wieder in Darm-
ſtadt zu ſein. Auch war es der Wunſch des
ſterbenden Zaren und ſeines Sohnes ſelbſt, die
Hochzeit noch vor den großen Faſten abzuhalten.

Jn den letzten Tagen wurden wiederum auf-
rühreriſche Proklamationen verbreitet.

Großes Aufſehen erregt es, daß der General-
gouverneur v. Gurko einer aus 50 Perſonen
veſtehenden Polenabordnung, an deren Spitze
ſich u. A. Fürſt Lubomirski und Fürſt Radziwill
vefanden, die Genehmigung zur korpo-
rativen Betheiligung der Polen an
den Beiſetzungsfeierlichkeit en in Peters-
burg in ſchroffſter Weiſe abgeſchlagen

würdig zu Ende zu führen.
ſprach er:

„Jch habe Euch früher mein Haus verboten,
Hans Wänger und Dir, Roſel habe ich gewehrt,
mit dem jungen Forſtmann anzuknüpfen. Es
iſt mir leid um das was ich that. Jhr ſeid
ein Mann, Hans, der das Herz auf dem rechten
Fleck hat; ihr könnt ein Weib wohl glücklich
machen. Darum geb ich mein Jawort zu Eurer
Verbindung, und wenn Jhr Euch noch
möget,

„Vater!“ hatte Roſel geſchrien und war dem
Sprechenden um den Hals geflogen. Hans hatte
mit dem einen Arm das Mädchen umfaßt und
haſchte mit der andern nach der Rechten des
zukünſtigen Schwiegervaters.

„Jmmer gemach,“ wehrte er die ungeſtüm auf
ihn Eindringenden ab. „Für den jungen Mann
da habe ich übrigens noch eine Bedingung. Er
wird nur dann mein Schwiegerſohn, wenn er hier
oben bleibt bei uns in den Bergen, aus dem
Hauſe geb ich Dich nicht, Roſel, ohne Dich kann
ich nicht leben. Könnt' Jhr thun, was ich ver
lange, junger Mann

Hans wirbelte es im Kopfe.
„Ja!“ rief er, „es wird ſich machen laſſen

Er hätte alles, auch das Unmögliche verſprochen
Nicht minder erſtaunt, verwirrt als der Jäger,

war Roſel. Woher dieſe plötzliche Sinnesänderung

hat. Die Polen dürfen ſich an den Feierlich-
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67. Jabrgang.
Jnſerkionms- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

e Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
855 nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

c 9 Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
r Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen.

Kreis
rgan der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)

daß Jhr den Rock Eures Königs kragt: haltet den Rock

Beilagen nach Uebereinkunſt.

blatt.:
keiten nur als Privatperſonen betheiligen.
Gurko reiſt, obgleich leidend, zum Begräbniß nach
Petersburg.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer unternahm am Donnerſtag einen Spazier
ritt mit der Kaiſerin und empfing, nach dem
Neuen Palais zurückgekehrt, den Kriegsminiſter,
ſowie den Chef des WMilitärkabinets zum Vortrag.
Hierauf kam der Monarch nach Berlin und
wohnte im Luſtgarten der Vereidigung der
Rekruten der dortigen Garniſon bei. Nach
der Vereidigung empfing der Kaiſer im kgl.
Schloß den Prof. Mommſen und Herrn von
Siemens. Nachmittags beſuchten die Majeſtäten
die Gnadenkirche und Abends hatte der Kaiſer
mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, vor
deſſen Abreiſe nach Petersburg eine Unterredung.
Die Rückkehr nach Potsdam erfolgte nach der
Tafel. Unſer Kaiſer wird am 24. d. M. zur
Hofjagd in Hummelhain und am 29. beim
Fürſten Lichnowsy in Kuchelna, Kreis Ratibor,
zur Jagd eintreffen.

Der neue Statlhalter Fürſt Hohen
lohe hat Straßburg wieder verlaſſen. Auf
dem Bahnhofe waren u. A. Staatsſekretär von
Puttkamer und Unterſtaatsſekretär von Schraut
erſchienen

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
und Gemahlin begeben ſich am Donnerſtag zum
Beſuch des Großherzoglichen Paares nach
BadenBaden.

Daß der neue Juſtizminiſter Schön
ſtedt Katholik iſt, wurde bereits gemeldet.
Dieſe Thatſache ſchließt jedoch die Hinneigung
zum Klerikalismus vollſtändig aus. Der Miniſter
iſt mit einer Proteſtantin vermählt und läßt
auch ſeine Kinder proteſtantiſch erziehen, weshalb
er bereits als bloßer „Tauſſchein-Katholik“ be
zeichnet wird.

Jm preußiſchen Staatsminiſte
rium ſtehen weitere Veränderungen,
wie gegenüber anderslaufenden Nachrichten er
klärt wird, jetzt nicht mehr bevor.

Der frühere Miniſterpräſident Graf
Eulenburg hat jetzt die Dienſtwohnung
geräumt und eine Privatwohnung in Berlin
bezogen. Die Dienſtwohnung ſoll einer kleinen
Erneuerung unterzogen und bereits Ende dieſer
Woche von dem neuen Miniſter von Köller
bezogen werden.

Der Bundesrath des deutſchen Reichs
hielt Donnerſtag ſeine Plenarſitzung ab.

Herr v. Koscielski erklärt die Nach
richt, eine von ihm erbetene Audienz ſei vom
Kaiſer abgelehnt worden, für „vollſtändig
aus der Luſt gegriffen“; er habe ſich nicht um
eine Audienz beim Kaiſer beworben.

Der oſtpreußiſche landwirth-
ſchaftliche Zentral verein hat dieſer Tage
in Königsberg ſein 50jähriges Jubiläum
gefeiert. Der Vorſitzende, Juſtizrath Reich,
ſprach ſich bei dieſem Anlaß in Anweſentheit des
Oberpräſidenten entſchieden gegen die Er-

CÜCnnaar enVaters: Sie wußte nicht des Rätſels
Löſung. Da, als der Vater mit dem Jäger
ſich unterhielt, ſchweift ihr Blick plötzlich hinüber,
zu der Thür, die zum Nebenraum führte. Sie
war halb geöffnet und in der Oeff nung ſtand
ein Mann, bartlos, mit kurzem Haupthaar, den
Blick auf die Gruppe geheftet und jetzt lächelnd
zum Mädchen erhoben. Der Blick! Sie hätte
den Mann ſonſt nicht erkannt. An dem Blicke
der dunklen Augen kannte ſie ihn, und über
Roſel kommt mit Blitzesſchnelle Erkenntniß, vor
ihr ſteht es alles, klar und deutlich, was ihr ein
Räthſel geweſen. Er, frei ſeiner Bande, ge-
ſchäftig das Glück zu ſchmieden für ſeinen Hans
und ſür ſie. Sie öffnet den Mund, ſie hebt
die Hand, will danken, eine bezeichnende Jale,
bewegung läßt ſie verſtummen. Geräuſchlos
ſchließt ſich die Thür.

Jm Wirthshaus zur Linde am Kreuzweg
waren an dem Tage nur glückliche Menſchen
auch der Anfangs mürriſche Wirth taute auf im
Sonnenſchein des Glücks ſeiner Kinder.

R 2

des

Es dunkelte bereits, als die kleine Geſellſchaft,
Lude, Caspar und der Fuhrmann im Hinter
ſtübchen des Wirthshauſes ſich zum Aufbruch
rüſteten. Sie waren zum letzten Male hier.
Und nun trennte man ſich.

T Annahme von 2nſerafen für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur ßis Vormiktags 9 Ahr, R
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richtung einer Landwirthſchaftskammer
aus. Der zweite Vorſitzende, Negenborn er
klärte, die Forderungen zur Hebung des Noth-
ſtandes dürften demnächſt zuſammengefaßt und
energiſch, aber maßvoll vertreten werden, alsdann
ſei viribusuniter vorzugehen. Und dieſe Mahnung
richte ernicht nur an den jubilirenden Verein, ſondern
wende ſich auch mit derſelben Bitte an die mit
anweſenden Vertreter der Nachbarvereine. An
den Kaiſer wurde ein Huldigungsgruß geſandt.
Außerdem wurde von der vſtpreußiſchen
Provinzialabtheilung des Bundes der Landwirthe
ein Gruß an den Kaiſer gerichtet, der der
„ſchrankenloſen Treue, Liebe und Verehrung“
Ausdruck giebt und den „unterthänigſten Dank
für die huldreichen Worte die Euer Majeſtät
unſeren Deputirten zu erwidern geruht haben“,
ausſpricht.

Reichskommiſſar Dr. Peters beabſichtigt,
an Stelle des verſtorbenen Amtsgerichtsraths
Roſcher in Fallingboſtel-Soltau für den
preußiſchen Landtag zu kandidiren. Die
Freikonſervativen ſtellen als Gegenkandidaten
den Landrath Heinrichs auf. Außer der Kandi-
datur des Landraths kommt noch die des
Beuernbündlers Witthöſt in Betracht, der bei
der letzten Landtagswahl Roſcher unterlegen iſt.

Jn der „Umſturzvrorlage, welche,
nachdem die kaiſerliche Ermächtigung zu ihrer
Einbringung im Bundesrath ertheilt worden iſt,
dem letzteren unverzüglich zugehen dürfte, ſobald
die Motive ausgearbeitet ſind, iſt u. A. auch das
Uebergreifen der ſozialrevolutiorären Propaganda
auf das Gebiet der Herresorganiſation mit be
rückſichtigt.

Wegen der Ermordung des
Deutſchen Neumann wird der Kreuzer
„Jrene“, welcher am 17. d. M. von Wilhelms-
haven nach China abſegelt, unterwegs Marokko

anlaufen.
Der Dampfer „Salier“ iſt mit dem

Ablöſungstransport aus Weſtafrika
in Wilhelmshafen eingetroffen.

Velgien. „Peuple“ veröffentlicht einen
Brief Liebknechts, des Führers der deutſchen
Sozialdemokraten, in dem dieſer ſeine Anſichten
über die belgiſchen Wahlen äußert. Liebknecht
hält dieſelben für das wichtigſte Ereigniß, wichtiger
noch als den Wechſel im deutſchen Reichskanzler
amt und den Tod des Zaren. Liebknecht glaubt,
daß die geplante internationale Vereinigung der
Sozialiſten aller europäiſchen Parlamente eines
Tages zu Stande kommen werde.

Oeſterreich Ungarn. Der Wiener Jour-
naliſten- und Schriftſteller- Verein „Concordia“
ernannte Weckerle anläßlich ſeiner letzten Rede
im ungariſchen Journaliſtenverein und wegen
ſeines rühmlichen Eintretens für die Preſſe zum
Ehrenmitgliede. Mehrere ungariſche
Städte ſind jetzt zu der Erkenntniß gekommen,
daß Franz Koſſuths Vorgehen in Ungarn
zwecklos und ungeſetzlich ſei ſie haben deshalb
beſchloſſen, ihm auf ſeiner Rundreiſe in ihren
Mauern keinen feierlichen Empfang zu bereiten.
Der Ton der Reden Koſſuths gegenüber der
Krone ſtehe mit den Gefühlen des Volkes im
Widerſpruch.

Frankreich. Die große Rede des Miniſters
des Auswärtigen für die madagaſſiſche
Expedition hat in der franzöſiſchen Preſſe
die gleiche günſtige, wenn auch nicht begeiſterte
Aufnahme gefunden wie in der Kammer. Gleich-
wohl verurſacht die Forderung von 65 Millionen
Francs einige Beklemmungen, zumal die Finanz-
lage an ſich ſchon knapp iſt und die Möglichkeit
ſpäterer Nachforderungen durchaus nicht ausge
ſchloſſen erſcheint. Daß die Kreditforderung mit
ſehr großer Mehrheit, abgeſehen von den Sozia
liſten ziemlich einſtimmig genehmigt werden

Als Lude an der Hinterſeite des Hauſes hin
ſchlich, dem Walde zu, fühlte er ſeine Hand ge
faßt, gepreßt, und es war ihm, als fiele ein
heißer Tropfen auf ſie herab.

„Du, Roſel? Gott ſegne Dich, Kind, grüß'
Deinen Hans ſpäter einmal von mir.“

„Darf ich ihm auch erzählen 7“
„Was denn
„Was Jhr einſt mir anvertraut
„Warum nicht!“
„Auch das, daß Jhr Euch von ihm habt mit

Willen fangen laſſen fragte flüſternd das
Mädchen.

„Roſel, was ſagſt Du da fuhr der Wil-
derer auf.

„Glaubt Jhr, nach Allem, was vorausge-
gangen, hälte ich das nicht errathen können und
müſſen

„Die Weiber! Nicht mit Unrecht ſagt man,
daß ſie ſchlau ſeien!“ brummte Lude. „Aber
freilich, Du hatteſt ja alle Fäden in der Hand,
tonnteſt leicht wohl errathen.“

„Darf ich
„Es wird Deinen Schatz verdrießen, wenn er

erſährt
„Gar! Er wird ſegnend und dankend Euer

gedenken, wie ich es thue.“
„Wenns ſo gemeint iſt, dann ja.“
Noch ein Händedruck, der Wilderer war im

Walde verſchwunden. Roſel hat ihn nie wieder
geſehen. Aber ſein Andenken iſt in ihrer
Familie niemals vergeſſen.
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„Nun noch einen Abſchied, aber kurz!“ mur-
melte der Wilderer, als er aus den
Thal ſtieg.

ergen zu

wird, gilt als unbedingt ſicher. Jn der Kredit
forderung für Madagaskar wird auf die Summe
von 3 Millionen für ein Kabel von Mozambique
nach Maſunga verlangt werden. Die Hovas-
regierung unterläßt in Vorausſicht der nahen
Kriegserklärung ihre Pflicht, dem Pariſer Comptoir
d'escompte die Zinszahlung von 1200000 Francs
zu leiſten ſür ein Darlehen von 20 Millionen
Francs, das ſie zur Bezahlung der Kriegent
ſchätigung an Frankreich im Jahre 1885 aufge-
nommen hatte. Die radikale und ſocialiſtiſche
Gruppe der Kammer beſchloſſen, gegen den
Kredit für die Expedition nach Madagaskar zu
ſtimmen. Die Kammeropportuniſten bildeten
eine neue Gruppe, die ſich fortſchrittliche Ver
einigung nennt und die Vertheidigung
Caſimir-Perier's gegen verläumderiſche An
griffe an die Spitze ihres Progromms ſtellt.
Einer der nach Petersburg geſandten Kränze
war ſo groß, daß ihn die Bahn nicht befördern
konnte. Jn Paris wurden 2 angebliche
Deutſche, Schönbeck und von Caſſel ſowie ein
nicht genannter Franzoſe unter der Anklage des
Spionirens verhaftet. Jn Verſailles wurde
ein ſpaniſcher Reiſender unter dem gleichen
Verdachte feſtgenommen.

England. Jn einer zu Glasgow gehaltenen
Rede theilte der Premierminiſter Lord Roſe
bery mit, daß die Regierung in der nächſten
Seſſion Geſetzentwürfe betreffend die Trennung
der Kirche vom Staat in Wales und
Schottland und betreffend das Verbot alkoho
liſcher Getränke vorlegen werde. Die Regierung
werde ſich in erſter Linie mit der Frage der
Beziehungen beider Kammern beſchäftigen, um
die Vorherrſchung des Unterhauſes gegegüber
dem Oberhauſe herzuſtellen.

Spanien. Die Regierung brachte im Senate
die in der letzten Seſſion vorgelegten Entwürfe
vonHandelsverträgen mitOeſterreich-Ungarn,
Jtalien und Belgien wieder ein.

Amerika. Das Texasfieber, ſo wird
in einem amtlichen amerikaniſchen Gutachten aus
geführt, werde von einer Fliege erzeugt, welche
ſich in das Vieh einbohre. Anſteckend ſei daſſelbe
nicht, da das Vieh vor der Einſchiffung inſpizirt
werde, ſo ſei es kaum denkbar, daß amerikaniſches
Rindvieh erkrankt in Deutſchland angelangt ſei.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtafien.
Bezüglich der Friedensver handlungen

iſt Japan keinesfalls gewillt, ſich mit der
chineſiſchen Anerkennung der Selbſtſtändigkeit
Koreas und mit einer Kriegsentſchädigung zu-
frieden zu geben. Falls es zu einem Friedens
ſchluſſe kommt, wolle die japaniſche Regierung
einige weitergehende Forderungen ſtellen, die
bereits von den japaniſchen Heerführern ſtipulirt
ſind. Jm Uebrigen halte es die japaniſche
Regierung ſür das Richtigſte, wenn China ſich
ſich wegen des Friedensſchluſſes direkt an
Japan wenden würde. Das wird dann
am Ende wohl auch geſchehen, da die
Mächte eine Jntervention fort-
dauernd ablehnen. So hat ſich die
deutſche Regierung erſt jüngſt wieder dahin aus
geſprochen, daß ſie nicht in der Lage ſei, dem
Anſuchen Chinas um Friedensvermittelung zu
entſprechen. Eine Vermittelung könnte nur ein
treten, wenn beide kriegführenden Mächte
darum nachſuchten. Japan habe ein ſolches
Anſinnen nicht geſtellt, und ſo müſſe Deutſchland
es ablehnen, irgendwie diplomatiſch einzugreifen.
Dieſer Wahrung der ſtrengſten Neutralität
werden ſich die übrigen Mächte zweifelsohne
anſchließen, wohl oder übel auch England.

Hauptmann Hanneken unterbreitete dem Kaiſer
von China einen umfaſſenden militäriſchen
Reformplan, der aber angeblich aus Spar

Milde Sommernacht lag über dem Thale.
Dort drüben rauſchte der Fluß über das Wehr.
Die Nachtigall ſchlug nicht mehr im Park des
Schloſſes, aber treulich und heimlich zirpte das
Heimchen auf warmen Herdſteinen.

Das Fenſter am Schlafſtübchen des alten
Wängerſchen Ehepaares ſtand halb geöffnet,
drückend ſchwül war es im engen Gelaß.

„Jch kann den Gedanken an den Jungen gar
nicht los werden,“ ſagte Frau Eliſabeth. „Seit
der Lude ausgebrochen iſt, kin ich wieder in
ſteter Sorge.“

„Der Lude thut dem Hans nichts, habe ich
Dir immer geſagt!“

„Und da haſt Du Recht, Johannes klang
eine feſte Männerſtimme am halb offenen
Fenſter.

„Du, Ludwig
„Jch bins. Jch komm von Rothaar!“
„Weißt Du etwas von Hans
„Und ob, es geht ihm gut und bald wird er

Euch eine Tochter in's Haus bringen, liebt ſie,
wie Jhr den Jungen liebt, ſie iſt es werth. Und
nun lebt wohl, wir ſehen uns auf Erden nicht
wieder.“

„Wohin.
Die Schritte des Wilderers verhallten bereits

in der Fernel!

Ende.

RMerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwalitiig.
ſamkeitsrückſichten verworfen worden iſt, andrer-
ſeits jedoch auch nicht abſehen ließe, was er

Sonnabend, den 17. November.

eigentlich noch nützen könnte.
Die Japaner dringen unaufhaltſam

vor, eroberten 2 ſehr feſte Stellungen der
Chineſen, zerſprengten deren Kolonnen und er-
öffneten ſich die Straße nach Mukden und

ecking.
Was die Kriegsentſchädigung anlangt, ſo

belaufen ſich nach japaniſcher Angabe die bis
herigen Auslagen bereits auf 30 Millionen Pfund
Sterling, d. i. 600 Millionen Mark.

Provinz und Umgegend.
t Artern,

folge ſeiner langjährigen, vorwurfsfreien Dienſt-
zeit laut Allerhöchſter Kabinetsordre vom 8. d.
M. der Charakter „Sekonde- Lieutenant a.
D.“ verliehen worden.

f Camburg, 12. November. Geſtern nach-
mittag fiel das jüngſte, etwa fünſjährige
Söhnchen des hieſigen Gaſthofsbeſitzers R. bei
dem Steg in die Saale und wurde von
den Fluten ſofort weitergetragen. Der gerade
des Weges kommende Nachtwächter der Zucker
fabrik, Schmidt entledigte ſich ſofort ſeiner Ober
kleider, ſprang in das Waſſer, theilte die Wellen
mit kräſtigem Arm und hatte das Glück, das
Kind dem Waſſer noch rechtzeitig zu entreißen.

Halle. Die „Hall. Ztg.“ will wiſſen, daß die
Nachricht, der Kaiſer habe von ſeinem Begnadigunge-

recht in Sachen des Mörders Wetzeſtein
keinen Gebrauch gemacht, auf Unwahrheit beruht
das Urtheil nebſt Begründung und Akten iſt bis
her noch nicht an das Juſtizminiſterium gelangt,
kann alſo auch Sr. Majeſtät noch nicht vorge
legen haben.

4 Weißenfels. Die Diebſtähle in hieſiger
Stadt mehren ſich in erſchreckender Weiſe. So
wurden am Sonntag dem Schuhfabrikanten
Bergmann während ſeiner Abweſenheit beide
Deckbetten aus ſeinem Schlafzimmer geſtohlen.
Die Betten ſind in der Nähe auf dem Felde
umgeſchüttet worden. Jn der Nacht vom
Montag zum Dienſtag ſtatteten Diebe der Küche
des hieſigen Bahnhofswirthes einen Beſuch
ab und entwendeten Eßwaren und eine Summe
Geld, rorwiegend in Nickelmünzen beſtehend.

4 Weißeunfels, 15. November. Die jetzt
in der hieſigen Gegend zum Abſchluß
kommenden Rübenlieferungen für die
nächſtjährige Campagne ſichern für den Zentner
Zuckerrüben nur 70 Pfennig zu, ein Preis, der
dazu beitragen wird, den Anbau dieſer Feldfrucht
weſentlich einzuſchränken.

t Weißenfels, 15. November. Daß die
Sozialdemokraten, um für ihre Lehren be-
ſonders unter der Jugend Propaganda zu
machen ſcheinbar harmloſe, bisweilen ſogar
patriotiſch erſcheinende Verein formen zum
täuſchenden Aushängeſchild wählen, iſt ja be
kannt, Auch die hieſigen Genoſſen ſtehen hinter
denen der Großſtädte nicht zurück. Ob es ſich
um die Pflege des Geſanges oder um die der
Turnerei handelt, iſt egal. Das iſt alles nur
Maske. Ja, es iſt ganz durchſichtige Maske,
wie z. B. das Programm zu der am nächſten
Sonntag in der hieſigen „Zentralhalle“ ſtatt
findenden BezirksVorturnerſtunde des zweiten
Bezirks im fünſten Kreiſe (Arbeiter-Turnerbund
Deutſchlands) verräth. Der Turngenoſſe
Fromm Leipzig wird die Feſtrede halten. Wenn
dieſe etwa in dem Geiſte gehalten wird, den
die Feſtlieder athmen und warum ſollte man
daran zweifeln dann mag darin von allem
Möglichen die Rede ſein, aber von Turnerei
wahrſcheinlich herzlich wenig. Nach den Feſt
liedern kämpft die „ſreie Turnerſchaft“ fürs
Proletariat (1). Jhnen „weht ſtolz voran, ge
färbt wie Blut (natürlich, blutigroth muß ja
Alles ſein bis auf die Kravatte!) die Freiheits-
fahne roth“. Nach einem anderen Feſtliede „lag
in Schmach und Schande das Werk des alten
Jahn“, bis (durch die „freie Turnerſchaft“
natürlich!)) ein freier Geiſt ſich Bahn brach.
„Und Jahn, der alte Meiſter, führt ſie zum
Sieg hinan.“ Wenn der alte Meiſter Jahn
dieſe Jünger ſähe, die die Unver--ſrorenheit
beſitzen, „ju bekämpfen mit freien Worten der
Brüder Unverſtand“, er würde ſich in ſeiner
bekannten Derbheit die Freiheit nehmen, ſie
mit anderen Mitteln zu bekämpfen. An alle
wahren Jünger Jahns aber ergehts aufs
Neue die Mahnung, ſich dieſen „freien Turnern“,
gegenüber ab- und feſtzuſammenzuſchließen

f Markwerben, 15. November. Jn der
Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch wurden
dem Landwirth Bräutigam hierſelbſt acht
Stück von den zur Aufzucht bei ihm befind-
lichen Hühnern des Kaufmanns Paul Kleinicke
in Weißenfels geſtohlen, nachdem die Diebe
vorher die beiden Hofhunde vergiftet hatten.
Von den äußerſt frechen Thätern fehlt bis jetzt
jede Spur.

f Delitzſch, 15. November. Die 16 Jahre
alte Tochter des Lohgerbermeiſters Hoppe von
hier, Marienſtraße 7 wohnhaft, unterhielt mit
dem 18 Jahre alten Schneidergeſellen Wüſt von
hier ein Liebesverhältniß, das aber bei der
Jugend des Mädchens nicht die Billigung der
Eltern des Letzteren fand. Der junge Mann
reiſte inzwiſchen nach Berlin, kehrte aber geſtern
plötzlich hierher zurück und machte mit ſeiner
Geliebten in Begleitung einer älteren Schweſter
derſelben am Abend einen Spaziergang, bei
welchem indeſſen Nichts vorfiel. Als das junge

Dem am 1. Oktober d. J. pen
fionierten Oberwachtmeiſter Franz hier iſt in

Mädchen aber heute Morgen gegen 5 Uhr, yy
nothdürftig bekleidet, den Hofraum betrat, krach
in einiger Entfernung von ihr plötzlich ei
Schuß und von einer Kugelindaslint
Auge getroffen, ſank die Unglücklich
mit lautem Aufſchrei zu Boden. De
Thäter, ihr Geliebter, hatte ſich wahrſcheinli
über Nacht in das Gehöft eingeſchlichen un
dort dem Mädchen aufgelauert. Er eniflo
durch den offen ſtehenden Thorweg und konnt
noch nicht ergriffen werden. Nach Anlegun,
eines Nothverbandes wurde das unglückliche G
ſchöpf nach der Univerſitätsklinik in Halle ge,
bracht. Der Grund zu der verabſcheuunge,
würdigen That dürſte nach dem Vorherge
gangenen in verſchmähter Liebe zu ſuchen ſein
da ſich das Mädchen dem Willen ihrer Eltery
zu folgen, entſchloſſen hatte.

f Bitterfeld, 15. November. Ein ent
ſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern gegen
7 Uhr Abends hier in der Lindenſtraße. De
Burſche des daſelbſt wohnenden Lieutenants und
Adjuanten war mit dem Entladen einc
Gewehres ſeines Herrn beſchäftigt, als ſich dieſer
plötzlich von ſelbſt entlud und das in demſelben
Augenblick zur Thüre eintretende 21 jährige
Dienſtmädchen, gebürtig aus Nordhauſen, ſo in
den Kopf traf, daß es ſofort zu Boden ſank und
auf der Stelle todt war. Das unglücklich
Mädchen hatte vor 4 Wochen und der Burſch
erſt vor 3 Tagen ſeinen Dienſt angetreten.

f Roitzſch bei Troſſin, 13. November. Einen
unheimlichen Fund machte vorige Woche der
Forſtlehrling H. in einem Dickicht der benach
barten Falkenberger Heide. Auf dem Waldboden
lag der kopfloſe, ſchon ſtark in Verweſung über-
gegangene Rumpf eines ca fünfzig-
jährigen Mannes. Der fleiſchloſe, jeden
falls von Raubthieren abgenagte Schädel lag 20
Schritte entfernt. Da über dem Fundorte on
einem Aſte ein Strick hing, ſo liegt jedenfalls
Selbſtmord vor. Die mit einem Schurzfell be
kleidete Leiche ſcheint die eines Arbeiters zu
ſein. Da in dem Nachbarorte Coſſa ſeit
Monaten ein Mann vermißt wird, ſo entſtand
die Vermuthung, daß man den Vermißten vor
ſich habe. Die Frau des letzteren bezeichnete
jedoch die bei dem Tod en gefundenen Gegen-
ſtände Meſſer, Portemonnaie mit 75 Pf.
Jnhalt und Kleidungsſtücke als nicht ihrem
Manne gehörig. Jenſeits der Elbe im Dorſe
Dautzſchen wird ſeit dieſem Sommer ein Bauer
vermißt. Derſelbe ſuhr mit ſeinem Sohne
Getreide nach Annaburg, ſiieg im Wald vom

WvVagen und beſahl dem Knaben wieiterzufahren;
ſeitdem iſt er verſchwunden. Alle Nach
ſorſchungen waren bisher erfolglos.

Zeitz, 13. Nov. Unſerem früheren Mit-
bürger und Reichstagskandidaten, dem ſozial-
demokratiſchen Verlagsbuchhändler Adolf Hoff
mann, jetzt in Berlin, iſt ſeitens des Polizei
präſidenten Freiherrn von Richthofen folgendes
Schreiben zugegangen: „Es iſt zu meiner
Kenntniß gelangt, daß Sie ſeit dem Jahre 1891
zu Magdeburg, Zeitz, Naumburg wiederholt
wegen öffentlicher Beleidigung und Vergehens
gegen das Preßgeſetz mit G. ldſtrafen und Ge
jängniß beſtraft ſind. Von der mir nach 8 2,
Nr. 2 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 und
s 3 des Geſetzes über die Freizügigkeit vom
1. November 1867 zuſtehenden Befugniß, be
ſtrafte Perſonen von Landespolizei wegen von
dem Aufenthalt in Berlin auszuſchließen will
ich im vorliegenden Fall mit Rückſicht darauf,
daß Sie hier einen reellen Broterwerb ge
funden haben, vorläufig keinen Gebrauch
machen und Jhuen den Aufenthalt hier ver-
ſuchsweiſe geſtatten. Es geſchieht dies jedoch
nur unter Vorbehalt jederzeitigen Widerruſs
und in der Vorausſetzung, daß Sie weder zu
polizeilichem noch gerichtlichem Einſchreiten
Veranlaſſung geben werden. Sollte Jhr Ver
halten dieſer Erwartung nicht entſprechen, ſo
würde ich mich genöthigt ſehen, die oben er
wähnten geſetzlichen Beſtimmungen unnachſicht
lich gegen Sie zur Anwendung zu bringen.
Der Polizeipräſident v. Richthofen.

4 Wittenberg, 14. November. Herr
Bürgermeiſter Dr. Schirmer iſt nunmehr auch
von der Königlichen Regierung ſür eine Amts
dauer. von zwölf Jahren beſtätigt und
wird die Einführung in ſein hieſiges Amt
vorausſichtlich Ende dieſes Monats durch den
Königlichen Landrath ſtattfinden. Bei
einem Nepareturbau hat der Hoſphotogroph
Strenſch unter den Dielen ſeiner Wohnſtube ein
altes, nicht krepiertes Hohlgeſchoß ge-
funden, das von einer der Beſchießungen
Wittenbergs im ſiebenjährigen oder im Frei
heitskriege herſtammt.

f Gröbitz, 14. November. Eine außer
gewöhnliche Trauung hat am letzten Sonn
tag in der berühmten Schloßkirche zu Witten
berg ſtattgeſunden: der General- Superintendent
von Poſen, D. Heſekiel, ſegnete die Ehe ſeines
Sohnes, des hieſigen Paſtors Heſekiel, mit
der Tochter des Amtsgerichtsrathes Verdion in
Wittenberg ein. Während der Trauung traf
folgendes Telegramm der Kaiſerin ein: „Jhre
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät ſenden dem
jungen Ehepaar herzliche Glückwünſchel Mit
dieſem Allerhöchſften Glückwunſche hat es
folgende Bewandtniß: General- Superintendent
D. Heſekiel, der bei der Kaiſerin in hohem An-
ſehen ſteht, hat in Poſen kleine Kurſe für
Pfarrersbräute aus der Provinz Poſen einge
richtet, in welchen dieſelben die Anſtalten chriſt
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Nummer 270. 1894.
eeDTZDlicher Barmherzigkeit kennen lernen, in die Ge

meindeDialonie eingeführt werden und haupt-
ſächlich mit der Wichtigkeit und Bedeutung des
Berufes ener cvangeliſchen Pfarrersfrau ver-
traut gemacht werden, damit ſie ihrem zu-
künftigen Gemahl in ſeinem Beruf that-
kräftig zur Seite ſtehen können. Die Kaiſerin
verfolgt die Veranſtaltung fortgeſetzt mit ſo
regem Jntereſſe, daß ſie ſich am Hochjzeits-
tage einer jeden jungen Dame, welche den
Kurſus durchgemacht hat und dies hat
ouch Fräulein Verdion gethan Vortrag
über den Fall halten läßt und es nie ver-
ſäumt, das junge Ehepaar durch ein Glück-
wunſch- Telegramm zu erfreuen.

Erfurt, 13. November. Das benachbarte
reiche, etwa 1500 Einwohner zählende Dorf
Dachwig iſt heute wiederum von einem
fürchterlichen Brandunglück betroffen
worden, nachdem vor zwei Jahren erſt eine
größere Zahl Häuſer dort in Aſche geſunken
war. Heute früh gegen 4 Uhr ging in der Nähe
der Kirche der gewaltige Brand auf, der, gejagt
vom heftigſten Sturme, ſich binnen kürzeſter
Friſt über eine große Zahl von Gehöften ver-
breitet hatte. Die raſche Fortpflanzung der
Flammen wurde durch die Bauart des Dorfecs,
in welchem die Häuſer in Gaſſenreihen aneinander
gebaut ſind, weſentlich begünſtigt. Jm Ganzen
brannten bis 1 Uhr Nachmittags, zu welcher Zeit
das Feuer nicht mehr weiter zu freſſen vermochte,
26 Gehöſte mit 130 Baulichkeiten nieder. Der
enorme Schaden iſt nur zum Theil durch Ver
ſicherung gedeckt. Die fällige Verſicherungsſumme
ſür Gebäude beträgt gegen 140 000, jene für die
Mobilien etwa 100 000 Mark. Betheiligt ſind
die Verſicherungs Geſellſchaften Thuringia,
Schleſiſche, Aachen Münchener und die Land-
FeuerSocietät in Merſeburg. Brandſtiftung
liegt ganz beſtimmt vor.

f Erfurt, 14. Nov. Der Verein Erfurter
Handelsgärtner hatte, und zwar noch vor Be
ginn der Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung, ein Preisausſchreiben erlaſſen für
Pläne zur Ausführung der äußeren und inneren
Anordnung der auszuſtellenden Pflanzen. Nun
hat die Preisvertheilung ſtattgefunden und
zwar an folgende Bewerber Friedhofsinſpektor
Rebenſtock, Garteninſpektor Rüder (Firma J.
C Schmidt) und Kunſt- und Handelsgärtner
Karl Rabe- Weimar.

Magdeburg 14. November. Das Kriegs
gericht zur Aburtheilung der in Magdeburg
in Unterſuchungshaſt gehaltenen Oberfeuer-
werkerſchüler tritt am 16. d. M. zuſammen.

f Neuhaldensleben, 14. November. Die
Letzlin ger Hofjagd iſt abermals und zwar
auf den 23. und 24. November verlegt worden.

Mühlhauſen, 15. November. Dahier
ſand eine Reviſion der Schlachthäuſer
durch Regierungsbeamte ſtatt. Der Befund
der Schachthäuſer hat ergeben, daß es höchſte
Zeit iſt, mit dem ſeit 1884 in Ausſicht ge
nommenen Bau eines öffentlichen ſtädtiſchen
Schlachthauſes vorzugehen.

f Markranſtädt, 15. November. Unſer
Ort, welcher in älteren geographiſchen Werken
als Sitz der Hutmacherei und Poſamentirerei
bezeichnet wird, hat die Branchen bereits ſeit ſo
langer Zeit verloren, daß ſich die älteſten Leute
nicht mehr darauf beſinnen können. Daß unſer
Ort aber durch ſeine Rauchwaarenzu-
richterei die ganze Welt beherrſcht, dürfte
noch ziemlich unbekannt ſein. Beſtehen doch zur
Zeit hier fünf große Zurichtercien von denen
die „Rauchwaarenzurichterei und Färberei
Actiengeſellſchaft“ vormals L. Walthers Nach-
ſolger das größte Etabliſſement der Welt iſ.
Außer vielen Tagelöhnern, Frauen, jungen
Mädchen und Lehrlingen arbeiten in demſelben
writ über 200 Kürſchner. Leider iſt der Ge-
ſchäſtsgang in dieſer Branche ein ſehr wechſel-
voller; denn in dieſem Jahre iſt der Durch
ſchnittsverdienſt um mindeſtens 500 Mark für
jeden Arbeiter geringer. Dieſer Ausfall giebt
bei einer Annahme von rund 200 Kürſchnern
ein Wenigerverdienſt von 100 000 Mark.
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Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaclion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 16. November 1894.
Uns geht folgendes Schreiben zur

Veröffentlichung zu:
„Dem Einſender vom 14. d. Mts. erklären wir hiermit,

daß der katholiſche Männer- und Geſellen-
verein hierſelbſt, ſowie faſt in allen Städten des
Jn und Auslandes ein Verein iſt, welcher auch einen
Theil evangeliſcher Mitglieder zählt und nur gute
Sitten und Anſtand pflegt. Wir wenden uns darum mit
der Bitte an unſere Mitbürger um recht zahlreichen
Beſuch der nächſten Aufführung, um denFrieden, der bisher beſtanden hat, aufrecht zu erhalten
und nicht durch unliebſame Mißverftändniſſe zu untergraben.
Die evangeliſchen Mitglieder des katholiſchen
Männer und Geſellenvereins hierſelbſt.“

Wir können vorläufig nicht glauben, daß der
hieſige katholiſche Männer- und Geſellenverein
auch evangeliſche Mitglieder hat, bis wir
die Namen derſelben kennen gelernt haben.
Sollte es wirklich der Fall ſein, ſo läge h'er die
unerhörte, vielleicht einzig daſtehende
Thatſache vor, daß evangeliſche Chriſten
als Mitglieder eines Vereins, der er-
wieſenermaßen nur ſtreng katholiſche
Beſtrebungen pflegt, die dreiſte Stirn
haben, ihre Glaubensgenoſſen zur Unterſtützung
feindlicher Beſtrebungen agufzufordern, Dieſe That

Merſeburger Kreisblati. Amtliches Organ der Merſeburger Krelsderwaltungg
ſache ſpricht mehr als ſpaltenlagge Auseinander-
ſetzungen für die Berechtigung des „offenen
Wortes“ vom 14. d. Mts. und läßt die dringende
Nothwendigkeit erkennen, die vielgeprieſene
Friedfertigkeit der „ollgemeinen chriſtlichen
Kirche“, wie ſie ſich jetzt gerade wieder
unſerer Guſtav -Adolffeier gegenüber
in hellem Lichte zeigt, an der Hand von
Citaten aus päpſtlichen Encyeliken, aus der
„Germania“, „Eichsfeldia“ und anderen führen-
den katholiſchen Blättern zu prüfen. Es ſoll
das in Kürze geſchehen!

Ein meiſt von Schulknaben verübter Un-
fug macht ſich z. Z. in den Abendſtunden recht be
merkbar. Da wird munter an Thüren, Fenſtern,
und Läden geklopft, mit beſonderer Vorliebe aber
auf den Knopf der elektriſchen Klingel gedrückt.
Auf dieſe Weiſe werden die Hausbewohner oft mehr-
mals an einem Abend beläſtigt. Jn verſchiedenen
Fällen gelang es ſchon, ſolch einen kleinen Stören-
fried zu faſſen und ihn durch eine gute Portion
ungedrannter Holzaſche auf das Verwerfliche ſeines
Thuns aufmerkſam zu machen. Vielleicht genügt

dieſer Hinweis, um die Eltern und Herren
Lehrer zu veranlaſſen, die Kinder vor dem oben
erwähnten Unfuge zu warnen.

Auf der Halleſchen Straße brach
geſtern gegen Abend an einem beladenen
Kohlenwagen eine Achſe, wodurch der Geſchirr-
führer von ſeinem Sitze herabgeſchleudert wurde

und eine blutende Kopfwunde davontrug.
Am Donnerſtag Mittag entſtand in einem

Hauſe in der Mälzerſtraße durch die Unvorſichtig
keit eines 8 jährigen Mädchens ein Stuben-
brand, der von hinzukommenden Hausbewohnern
bald gelöſcht wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
(Prinz Friedrich Leopold) von Preußen iſt

bekanntlich an ſeinem Geburtstage am Mittwoch zum
Generalmajor befördert worden. Die militäriſche
Karriere des Prinzen iſt nicht ohne Jnutereſſe der Prinz
wurde an ſeinem 10 jährigen Geburtstage, 14. November
1875, wie bekanntlich üblich bei preußiſchen Prinzen,
Sekondelieutenant ſam 28. Juli 1885 wunde er erſt zum
Premierlieutenant befördert; nun ging das Avancement
etwas ſchneller, am 17. April 1888 wurde er Rittmeiſter,
am Weihnachtsheiligabend 1890 ließ ihm der Kaiſer das
Majorspatent überreichen. Als Major betheiligte ſich
Prinz Friedrich Leopold am Diſtanzritt Berlin Wien er
langte als erſter deutſcher Offizier unter dem Jubel der
Wiener Bevölkerung in Florisdorf an, ſein Rekord wurde
bekanntlich noch um etwa 10 Stunden von anderen
deutſchen Offizieren herabgedrückt. Der Kaiſer war da-
rüber, daß der Prinz die Strapazen des Diſtanzrittes nicht
geſcheut und bei dem Ritt ſelbſt ſoviel Umſicht bewieſen,
hocherfreut und ſchickte an den Prinzen nach Wien ein
Telegramm, in welchem er ihm unter ſchmeichelhaften
Worten der Anerkennung, die Ernennung zum Oberſt-
lieutenaut mittheilte, Es war ſeit 1730, ſeitdem der Oberſt
lieutenant Fritz (ſpäter Friedrich d. Gr.) die Flucht nach
England unternommen, nicht Uſus geweſen, daß preußiſche
Prinzen zu Oberſtlieutenants befördert wurden Kaiſer
Wilhelm wich von dieſem Gebrauch ab und beförderte,
wie geſagt, den Prinzen Friedrich Leopold zum Oberſt-
lieutenant, in dieſer Charge iſt der Prinz nicht lange ge
blieben, bereits am 10. Juni 1893 wurde er zum Oberſt
und Kommandeur des Regiments der Gardes du Corps
ernannt. Der Prinz iſt Jnhaber eines öſterreichiſchen und
Chef eines ruſſiſchen Regiments.

(Das rumäniſche Königspaar) beging am
Donnerſtag den Tag ſeiner ſilbernen Hochzeit.
König Karl, aus dem Hauſe Hohenzollern, iſt geboren zu
Sigmaringen am 8. April 1839, Königin Eliſabeth, eine
geborene Prinzeſſin zu Wied, am 17. Dezember 1843, Die
Ehe iſt kinderlos. Muthmaßlicher Thronfolger iſt der
zweite Sohn des älteſten Bruders des Königs, Prinz
Ferdinand der durch königliches Dekret vom 18. März
1889 den Titel Prinz von Rumänien führt.

(Oberſtlieutenant v. Stefenelli) in Graz,
Schwiegerſohn des Grafen von Meran, des Sohnes des
Erzherzogs Johann, verübte durch Morphium Selbſt
mord. Unmittelbar vor der That hatte Stefenelli,
der in pſychiatriſcher Unterſuchung ſtand, einen Brief an
das „Graz. Tgbl.“ geſchrieben, worin er ſich über den
Undank eines Kadetten beklagt, dem zuliebe er Ehre und
Familie geopfert habe.

(Prinz Edmund Radziwill,) der bekannte
frühere Reichstagsabgeordnete, iſt z. Z. Prior des Bene
diktiner-Kolleziums in Cucujages bei Oporto.

(Reichstagsabg. Geh. Rath Merbach) hat
ſich einer Angenoperation unterziehen müſſen und
konnte daher auch den Sitzungen der Reichskommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik nicht beiwohnen.

(Ueber das fürchterliche Brandunglück in
Elberfeld das geſtern gemeldet wurbde, ſchreiben die
„Elberfelder Neueſten Nachr.“: Ein Brandunglück, ſo
entſetzlich, wie es ſich in Elberfeld noch niemals zugetragen,
ereignete ſich geſtern Abend gegen 11 Uhr an der Kipdorf
ſtraße. Jn dem Hauſe Nr. 84 befinden ſich im Parterre
geſchoß die Lederhandlung von Schulten, die Schönfärberei
von Balke und die Cigarrenhandlung von Maria Bendir.
Jn dem letztgenannten Geſchäft kam gegen 10 Uhr
Feuer zum Ausbruch, auf welche Art, konnte bis jetzt noch
nicht endgiltig feſtgeſtellt werden. Da beim Ausbruche
des Feuers nicht ſofort Hilfe zur Stelle war, griff daſſelbe
mit rapider Schnelligkeit um ſich und theilte ſich durch das
Treppenhaus den oberen Etagen mit, die bald darauf in
hellen Flammen ſtanden. Die Bewohner des Hauſes
lagen ſcheinbar, da ſich an den Fenſtern kein Licht zeigte,
in tiefem Schlafe Paſſanten verſuchten dieſelben dadurch
zu wecken, daß ſie durch Steinwürfe die Feuſter zer
trümmerten. Es erſchien denn auch bald an einem Feufſter
der zweiten Etage ein Hausbewohner, der, die Gefahr über
blickend, Betten und Kleider aus dem Fenſter warf, um auf
dieſe den gefährlichen Sprung aus der Höhe zu riekiren
und ſein Leben zu retten. Man rief dem Wage-
halſigen jedoch ein energiſches Halt zu, da der
Sprung ihm unfehlbar den Tod gebracht haben würde.
Hilſsbereite Männer ſchafften eine lange Gerüſt-
ſtange herbei, an der ſich der Bedrohte herunterließ
und ſo ſein Leben rettete. Gleich darauf erſchien
an einem Fenſter des Dachgeſchoſſes eine zweite männliche
Perſon, welche ebenfalls Betten und Kleidungsſtücke hinab
warf und ſich anſchickte, den todibringenden Sprung in
die Tieſe zu wagen. Auch dieſen wußte man durch Zu
rufe von ſeinem Vorhaben abzuhriagen. Da die Gerüſt
ſtange aber nicht bis zum Dachgeſchoß hinaufreichte, ſetzte
man eine inzwiſchen herbeigeſchaffte Leiter an. Zwei
Feuerwehrleute beſtiegen dieſelbe und ſetzten den Gerüſt
balken auf eine der oberen Sproſſen, ſodaß die Stange
nunmehr bis zum Dachfenſter reichte. An dem ſo im
proviſirten Rettungsapparat ließ ſich nun der in höchſter
Lebensgefahr befindliche Bewohner herunter und rettete ſo
ſein Leben. Sehr muthvoll benahm fich der Polizei
ſergeant Gartzen, Als der beherzte Beamte die entſetz

lichen Hülferufe der bedrohten Einwohner vernahm, ver
ſuchte er in Begleitung des Oberwäüchters Pfeffer und den
Feuerwehr- Mitgliedern Geller und Rawe in das brennende
Haus zu dringen. Die tapferen Retter kamen auch bis
zum 2. Stock, doch war der Rauch ſo ſlark, daß Alle
zurückgedrängt wurden. Die untere Treppe ſtand aber da
ſchon in hellen Flammen, ſodaß der Oberwächter Pf. und
die beiden Feuerwehrmänner ſich durch einen Sprung aus
dem Fenſter retteten, nicht ohne ſchwere Brandwunden
davonzutragen. Der Sergeant G. muß indeß den Rück
weg nicht mehr haben finden können und fand ſo leider
in dem Flammenmeer den Tod, Ein ewiges Andenken
bleibe der heldenhaft tapferen That des pflichtgetreuen
Beamten. Er war verheirathet, doch kinderlos. Möge
ſich die trauernde Wittwe mit dem Gedanken tröſten,
daß ihr Mann in Aueübung der ſchönſten, hehrſten
und heiligſten Menſchenpflicht, der Nächſtenliebe, geſtorben
iſt. Jnzwiſchen hatten die jäh zum Himmel lodernden
Flammen das ganze Haus ergriffen. Eine Rettung der
da auch möglicherweiſe ſchon erſtickten Bewohner war nun
nicht mehr möglich. So fanden denn außer dem Sergeanten
Gartzen ſolgende, Perſonen bei dem Braude ihren Vod:
1. der 64 Jahre alte Schreiner Stumpf; 2. die 84 jährige
Wittwe Peter Janſen 3. die 60 Jahre alte Charlotte
Janſen 4. der 45 Jahre alte Guſtav Janſen 5. die
47 jährige Auguſte Janſen und 6. ein Kind, welches ſich
(gerüchtweiſe) bei der Familie Janſen zum Beſuche aufßhielt.
Das 7. Opfer der Braudkataſtrophe iſt ein erſt ſeit drei
Tagen in einem Nebenhauſe wohnender Marwmorſchleifer
Namens Schmal, der in Folge der Aufregung vom Perz
ſchlag betroffen wurde und ſofort eine Leiche war. So hat
das entſetzliche Brandunglück, ſoviel ſich bis jetzt ermitteln
ließ, acht Menſchenleben gefordert, doh iſt die Möglichkeit
nicht ausgeſchloſſen, daß noch I 2 Perſonen, die vermißt
werden, unter den Trümmern begraben liegen. Jn
der That ſind geſtern im Ganzen 10 Perſonen
als Leichen aus dem niedergebrannten Hauſe
herausgeſchafft worden. Faſt unglaubliche Mitthei
lungen füzt das genannte Blatt über die Mangel-
haftigkeit der Löſcheinrichtungen in Elberfeld
hinzu. Die Stadt hat nicht einmal eine ſtändige Brand
wache alſo wie es ſcheint gar keine Berufsfeuerwehr.
Daher erklärt es ſich, daß das Feuer völlig Zeit hatte, ſich
auszubreiten, Als das Feuer bemerkt wurde lief ein
Bürger zum Rathhauſe und verlangte vort auf der Wacht
ſtube einen Hydrantenkarren, d. h. alſo einen kleinen
Wagen, auf dem ſich ein Hydrant befand. „Der Wacht
habende (ſo berichten die „N. Nachr.“) holte zunächſt einen
mächtigen Schlüſſelbund herbei, der n. A. auch den Schlüſſel
zum Schuppen enthielt. Als man glücklich das Thor ge
öffnet und ſo zu dem Karren vorgedrungen war, zeigte
ſich, daß ein Rad deſſelben mittels einer Kette und Vor
hängeſchloß angeſchloſſen war, ſodaß die Drehung des
Rades verhindert würd-!! Weßhalb, das mögen die
Eötter wiſſen! Der Bürger ſchleifte nun, ſo gut es gehen
wollte, mit Hülfe einiger hinzugekommener jungen Leute
den Karren zum Kipdorf, wo nunmehr das ganze Treppen
haus des vom Feuer betroffenen Gebäudes in Flammen
ſtand. Die große Rettungeleiter war erſt eine volle
Stunde nach Ausbruch des Feuers zur Stelle, nachdem
man fich ſchon mit allerlei ungenügenden Hilfsmitteln und
mit der um 11 Uhr 25 Minuten eingetroffenen kleinen
Brandleiter abgemüht hatte.“

(Eine Nachwirkung des Diphtherieſerumse)
hat Stabsarzt Dr. Scholz Hirſchberg bei ſeinen Kindern
beobachtet. Die Wirkung des Serums war eine über
raſchende und die Rekonvalescenz bei beiden Kindern eine
ſehr ſchnelle. Doch traten bei dem Knaben heftige Gelenk
ſchmerzen und Auesſchlag ein, die aber nach 4 Tagen ver
ſchwanden. Das andere Kind hatte 3 Tage lang erbſen
große Flecken an Händen und Armen, blieb aber von Ge

lenkſchmerzen verſchont.

(Die Frau Präſidentin.) Von Zeit zu Zeit
wird in Paris die Frage aufgeworfen: welche Stellung
nimmt die Gattin des Präſidenten der Republik ein
gilt für ſte gegenüber dem Präfidenten Aehnliches, wie für
die Gemahlin des Monarchen dieſem gegenüber Ver
faſſungsmäßig giebt es natürlich eine Frau Präſidentin
nicht, der Präſident kann Junggeſelle oder Wittwer ſein,
wie übrigens auch ein König. Aber darf die Gattin des
Präſtdenten, wie etwa die Königin, einen ihr z. B. von
der Gattin eines auswärtigen Diplomaten gemachten Be
ſuch unerwidert laſſen Frau Carnot ſcheint dieſer Anſicht
geweſen zu ſein. Der betreffende Diplomat bellagte ſich in
deſſen in verblümter Form darüber und Frau Carnot
machte das Verſehen wieder gut. Jetzt hat nun Frau
Caſimir Perier direkt an die ruſſiſche Kaiſerin Wittwe
telezraphirt, um derſelben ihr Beileid auszuſprechen und
alſobald finden ſich wieder Leute, die ſtreng an der Ver
faſſung halten und dergleichen, ſo gut es auch gemeint ſei,
als einen Uebergriff bezeichnen, als etwas, was in un
angenehmer Weiſe an monarchiſtiſche Gepflogenheiten er
innere.

(Sturmnachrichten.) Aus Tönning wird
berichtet: Die deutſche Kuff „Jand Andreas“ ſtrandete in
Folge des furchtbaren Sturmes in der Nähe des Eider
Feuerſchiffes. Letzteres bemerte das Sinken des Fahr
zeuges und rettete die aus 3 Mann beſtehende Beſatzung
mit dem Rettungsboot. Der Sturm hatte auch Hochwaſſer
zur Folge, welches hier bis an den RNand des Deiches
heranreichte. Antwerpen: Hier dauert der Sturm
noch ſort. Faſt alle Gebäude der Ausſtellung haben ſtark
gelitten. Das Reſtaurant Antwerpia liegt in Trümmern.
Jm Hafen zerſtörte der Sturm ein großes Leichterſchiff.
Ein Heizer des Dampfers „Torpille“ wurbe über Bord
geworfen und ertrank. Flußaufwärts kenterte ein mit
Holz beladenes Binnenboo:; die Mannſchaft wurde ge
rettet. London: Ein neuer Südweſtſturm wüthet an
den engliſchen Küſten. Der Bootverkehr mit dem Kontinent
iſt vielfach eingeſtellt. Bereits iſt aber eine Anzahl kleinerer
Schiffbrüche gemeldet worden. Die Bark „Leif“ ſtrandete
bei Dover; der Kapitän und mehrere Matroſen ertranken.
Jm Jnlande hat der Sturm ebenfalls großen Schaden
angerichtet. Der Regen hat Ueberfluthunzen der Flüſſe
veranlaßt. Jn mehreren Diſtrikten iſt der Eiſenbahaver
kehr unterbrochen. Man befürchtet den Verluſt vieler
Menſchenleben. Ja Folge des Ockans wurde ein
belgiſcher Schlepper bei Nymwegen gegen die Düge
geſchleudert und vollſtändig zertrümmert. 9 Maun der
Beſatzung ertrauken. Der Sturm hat bei Tours
(Frankreich) eine hohe Mauer umger ſſen, wobei 5 Arbeiter
ihr Leben einbüßten.

(Der in Marokko von Eingeborenen er
ſchoſſene) und beraubte deutſche Staatsangehörige
Fr. Neumann iſt ein Bruder des Paſtors an der
St. Maria-Magdalenakirche in Eberewalde bei Berlin,
M. Neumann. Decx Erwmordete hat ein Alter von 38
Jahren erreicht; ſeit 18 Jahren iſt er in Marokko an
ſäſſig. Er hatte in Caſablanca ein kleines Gut erworben
und betrieb daneben ein kaufmänniſches Geſchäft. Eine
Frau und vier kleine Kinder beweinen den Tod ihres
Ernährers. N. erhielt einen Schußz in die Schulter und
einen Dolchſtich in den Unterleib. Die Uebelthäter raubten
die Uhr des Ermordeten und eins der Wazenpferde.
Das andere Pferd zog den Wagen mit der Leiche bis
zum Gute. Dort kam es noch zwiſchen den Angeſtellten
und den Räubern zu einem Zuſammenſtoß, worauf letztere
das Weite ſuchten.

(Ein eigenartiger Fall) Aus London
ſchreibt man Dem Bahnhof an Cannon Street gegen
über ſtürzte dieſer Tage ein Wagenpferd über den Deckel
der elektriſchen Lichtleitung zu Bodeu, zitternd am ganzen
Körper. Schaum bedeckte ſeinen Mund, Blut floß aus
den Nüſtern; in der Minute verſtarb es. Kutſcher und
andere Hilfsberather ſuchten es auszuſchirren, erhielten

Sonnabend, den 17. November.
ne

dabei aber elektriſche Schläge, und ſchließli og udreifachem Sprenugknalle der Deckel in 5 Se ver

un war mit elektriſchen Funken in
erührung gekommen. Jſt man unter den iſeines Lebens noch ſicher umſtenden

Kampf zwiſchen Gendarmen und Bri-
ganten) Aus Cagliari wird gemeldet: Nachts
griffen etwa 100 Briganten die Ortſchaft Tortoli an,
wobei ſich zwiſchen ihnen und herbeigeeilten Carabinieri
eine förmliche Schlacht entſpann. Die Carabinieri, von
denen 2 tödtlich verwundet wurden, mußten ſich ſchließlich
zurückziehen. Die Briganten drangen hierauf in das Haus
eines reichen Einwohners, raubten daſſelbe völlig aus und
tödteten einen Diener, der Widerſtand leiſtete.

Eingeſtürjt) iſt die neuerbaute Kirche in Wickers
bei Fulda. 3 Maurer wurden verſchüttet.

(Zugzuſammenſtoß.) Bei Beuthen ſiießen
zwei Züge zuſammen. Der Lokomotivführer wurde leicht,
der Rangirmeiſter Arndt ſchwer verletzt. Der Material
ſchaden iſt bedeutend.

Verhaftet) Der Buchhändler Wiedemann in der
Jnvalidenſtraße in Berlin, welcher wegen Verbreitung

r. We werden n hat ſich inein Augenblicke, als die Kriminalbeamten ihn feſtuwollten, durch Gift getödtet. egnehmen

Die Cholera.
Aus Königsberg i. Pr. wurden 9 Erkrankungen an

n c n Todesfall gemeldet. Jn Jod
g allen (Kreis Niederung) erkrankten gleichzeitig 5 Mitglieder der Familie Schulz. Secggetetg 9 Dir

z Tbeater und Muſik.
Halleſches Stadttheater, (Spielplan.) Sonn

abend, 17. November. Anfang 77/, Uhr. Madame Sans
Esne. Luſiſpiel in 4 Akten von Viktorien Sardou.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater: Sonnabend: Hänſel und EGrethel. Hierauf?
Mamfell Uebermuih. Anfang 7 Uhr. Altes Theater
Sonnabend Charleys Tante. Anfang 8 Uhr.

Heer und Marine.
(Perſonalien.) Prinz Friedrich Leopold

von Preußen iſt gleichzeitig mit der Belörderung zum
Generalmajor zum Kommandeur der 4. Garde Infanterie
brigade ernannt worden. An ſeiner Stelle i Major v.
Mitzüaff zum Führer der Gardes du Corps ernannt.
Ferner verlautet, daß Geuerallieutenantv. Schweeinichen,
Jnſpekteur der Jäger und Schützen, in den Nubeſland ver
ſeßt und an deſſen Stelle Generalmajor v. Müller zum
Jäger und SchützenJnſpekteur ernannt iſt. Zum General
ſtab der 4. Armeeinſpektion in München iſt an Stelle des
zum Flügeladjutanten einannten Oberſtlientenants v. Kalck

der Major im 4 Garde Regiment z. F. v. Scheffer
verſeßt.

Von Deutſch-Südweſtafrika. Hendrik Witbooi
iſt nach ſeiner Gefangennahme von Major Leutwein be
gnadigt nad bei Gideon, ſeinem Stammſitz, ang'ſiedelt
worden. Er hat gelobt, mit allen Kapitänen und Stämmen
des deutſchen Schutz jebietes in Frieden zuleben und ſich
von jetzt ab lediglich der Regierung ſeines Volkes widmen
zu wollen. Um der Treue des Hetteutottegführers aber
auch ſpäter ſicher zu ſein, iſt bei Gibeon eine deutſche
Station errichtet worden, welche eine Beſatzung von 40
Mang erhalten hat,

Gerichtsverhandlungen.
Erjfurt, 16, November. Wegen ſchwerer Miß

handlung ihres Dienſtmädchens, die den Tod
deſſelben zur Folge hatte, ſtanden der Oberförſter
Ferdinand Gerlach und deſſen Ehefrau aus Sonders
hauſen vor den Geſchworenen. Am 11. Juli d. J. wurde
der Arzt Dr. Oertel aus Sondershauſen von den An
geklagten geruſen, um deren Dienſtmädchen Anna Köhler
in Behandlung zu nehmen. Dr. Oertel erkannte ſchon aus
dieſer nur oberflächlichen und flüchtigen Unterſuchung deu
hoffnungeloſen Zuſtand des Mädcheus. Daſſelbe wurde
in's Kraukenhaus überführt, verfiel ſehr bald in Schlaf und
verſtarb bereits gegen 11 Uhr Abends, in Gegenwart des
Medizinalzaths Dr. Beyer, ohne wieder zum Bewußtſein
gekommen zu ſein. Ober'örſter Gerlach wurde, unter
Zubilligung mildernder Umftände, zu vier Jahren Ge
fängniß, Frau Gerlach zu zehn Jahreu Zucht
haus und zehn Jahren Ehrverlugt verurtheilt.

Caſſel, 14. November. Ja dem Prozeß wegen
der Straßenkrawalle im Mai d. J. wurden heute
vom Schwurgericht drei angeklagte Arbeiter zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Wegeu Beleidigung der Militärbehörde
wurde der ſozialdemokratiſche Redaktenr Dr. Gradnauer
vom Schöffengericht in Dresden zu 10 Monaten Ge
fäng niß verurtheilt und ſofort in Haft genommen wegen
Kollufionsgefahr.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Welter am 17. November.
Ziemlich heiter, zeiſtweiſe neblig, meiſttrocken, Nacht ſehr kühl, Reif, dei Tage

mild e.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 18. November predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends s Uhr: Diaconus Bithorn. Vor
mittags 11 Uhr: Kinde rgottesdienſt Superintendent
Martius.,

Stadtkirche. Vormittags */,10 Uhr: Diacenus
Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr: Prediger Born
hak. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Diaconus Scholl
meyer. Abends s Uhr Jünglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Delius. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

RNeumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonutag, den 18. November
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Andacht.

g Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Eppedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.
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Sonnabend, den 17. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
retſteigere ich im „Caſigno“ hier:

1 Kleiderſekretär und
1 Nähtiſch.

Merſeburg, d. 15. Nevbr. 1894.
Wauchniätz, Gerichtsvollzieber.

Verkauf einer
Stellmacher- Werkstatt.

Die Stellmacher-Werkſtatt zu Ober-
thau b. Schkeuditz nebll Wohnhaus,
Stall, Scheune u angrenzende Mrz.
Acker ſoll wegen Todesfalls
Donnerſtag, d. 13. Decebr.,

Vorm. 10 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Gleichzeitig werden zum Ver-
kauf geſtellt

Das Nebenhaus
(enthalt, 3 Stuben u. Zubeh.) mit Garten,
etwa 8 Morgen Acker u. Wieſe getheilt
oder im Ganzen) ſämmtliches lebende u.
todte Junventar, Ernte Vorrätbe,
StellmacherNutzholz u. Handwerké
zeug ferner: 3 Kühe, 1 Schwein,
Bienenſtand, Brückenwaage, Häckſel,
Reinigungs, Dreſch Maſchine, 2
Krümmer, Glieder.Walze u. ſ. w.

Die Verkaufs- Bedingungen werden im
Termine befannt gemacht, liegen aber auch
beim Vormund, Gutsbeſitzer Pfeiffer
zur Einſicht aus.

Bach rGrundſtück,
Preufßerſtr. 2, iſt zu verkaufen. Näh.

bei Friäed. M. Kunthin Meiſeburg.
Weil ein einfaches Geſchäft, auch paſſend

für Oeconomen c.

Bei 9-15000 M. Anz.
verkaufe beſ. Umſtände h, ſofort meinen

flottgeh. Gastholf
an der Straße, nahe Bahnhof e. frequ.
Stadt 50 km von Hulle entfernt.
Bierumſatz 450 bl, 1500 Nachtfiemde.
Auskunſt erth. unter 128 Rudolf
Moſſe, Magdeburg.

5 600 VI.als 1. Hypothek ſofort zu leihen geſucht.
Werthe Adreſſen unter W. B. an die
Rrersblatt Expedition

r

Den Herren Amts- und Ge
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigung von

Fiormularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und billigſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt-Druckerei.

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

Seidenſtoffe
direct aus der Fabrik

Uobenstein, Seidenweberei Lotze.
Brauts-, Ball u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen e. in ſchwari,
weiß, crème und farbig, uni u. Damaſſée

ger zu Fabrikpreiſen. Du
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Vaumann,
Marienſtr. 1 a.

D. H. Cie.
Oberbreiteſtr. I8,

bringt ſeinLager ſelbſtgefertigter
Herrenweſten, Ftrickgarne,
Wollwaaren ſowie ſämmtliche
Artikel in Korbwaaren in
empfehlende Erinnerung. Zurück-
geſetztes unterm Selbſtkonenpreit.

v hoheAſthma-Leidenden
Engbräſtigen jeder Art theilt ein Leiden?
gefährte ein nie verſagendes Linderungs-

mittel aus Dankbarkeit gratis mit,

a MonplaiſirCar l Be S. zu Halchter
Herjogth. Braunſchweig.

er Kreisderwaltung. Sonnabend, den 17. November.

s c

Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburg
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illige Volks- und Jugendſchr
Am Wege geſlückt. Neue Erzählungen für die Jugend von B. Sdlegel.
Die Goldmühle. Eine Erzählung für das Volk von Otto Glaubrecht.
Die Jrrkichter. Frinzeſſin JCſe. Zwei Märchen von Marie Peterſen.
Das beſte Erbtheil. Got?fried, der junge Einſtedker. Zwei Erzählungen

von Chriſtoph von Schmid.
Die goldene Hochzeit. Aus d. Papieren meiner Großmutter. Von Fr. Lohmann,
Ausgewählte Erzählungen von Marie von Nathuſius.
Das Goldmacherdorf. Eine anmuthige und wahrhafte Geſchichte von Joh

Heinr. Dan. Zſchokke.
Liuſſa. Die Aymphe des Brunneus. Zwei Märchen J. K. A. Muſäus.
Fortunat und ſeine Söhne. Aus den deutſchen Volkébüchern wiedecerzählt

von Guſtav Schwab.
Das Erdbeeri Mareili. Erzählung von Jeremias Gotthe.f.
WMärchenbuch v. Ludw. Bechſtein. I. und II. Theil. Eleg. cart. à 60 Pfy.
Märchenbuch v. Ludw. Bechſtein. 2 Th. i. e. Band eleg. geb. m. Goldſch. 1,20 M.
Fluch und Segen. Erzählung von Otto Glaubrecht.
Heinrich von Eichenfels. Der Roſenſtock. Das Pojelneſtchen. Drei

Erzählungen v. Chriſtoph v. Schmid.
Kleine Geſchichten a d. Schatzkäſtkein d. rheinſ. Hausfreundes v. Joh.

eter Hebel.
Die beiden Yfarrhäuſer. Der kleine Kurrendejunge. Die dumme

Kune. Drei Erzählungen von Marie von Nathuſius.
Paukine, die Kinderfreundin. Eine Eczählung von Chriſtoph von Schmid.
Die ſchöne Meluſina. A. d deutſch. Volksbüchecn wiedererzählt v. G. Schwab.
Deutſche Sagen. Von Gebr, Grimm, Ausgewählt u. bearb. v. B. Schlegel.
Zusgewählte Erzählungen v. Otto Glaubrecht.
Tagebuch eines armen Fräukeins Von Marie von Nathuſius.
Die Hallig oder d. Schiffbrüchigen auf dem Eiland in der Rordſee.

Erzähl. v. Joh, Chriſtoph Biernatzki.
Ausgewählte Jabelu und Erzählungen von Chriſtian Fürchtegott Gellert.
Die Hrgonauten-Sage. A. Sagen d. klaſſiſchen Alterthums I. v. Guſtav Schwab.
Ausgewählte Märchen nach H. C. Anderſen.
Dank und Birginie. E. Erzähl. aus d. Kolon. d. Jnd. Ozeans n. Saint-Pierre,
280o wächſt der Glücksbaum. Der kleine Regimentstrompeter.

Jungfer Lottchen. Von Ma ie v. Nathuſius,
Herkules und die Herakliden. Sagen des klaſſiſchen Alterthums. II. Von

Guſtav Schwab.
Rellerophontes. Theſeus. KOedipus. Die Fieben gegen Thebe.

Die Epigonen. Alkmäon u. d. Halsband. Sagen d. klaſſiſchen
Altherthums. III. Von Guſt. Schrab.

Kleine Sagen des Alterlhzums. Von Guſtav Schwab.
Alle Bändchen, in ganz vorzüglicher Aueſtattung, ſind kartonirt und mit

10Ofarbigem hochelezantem Umſchlag verſehen oder eleg. geb. mit Goldſchnitt.
r Zu begiehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch die Berlage

haun dlung Greßner Schramm in Leipzig.

per Stück nur 3,20 Mark.
d Mit 4 feinen Linsen u. 3 Ausziülgen.01 II 0 Vergrössert 12 mal Unter Garautie!

Jedes Stück, welches nicht getällt, nehmen
sofort retour.

Pracht-Catalog sämmtlicher Fernrobre, PFeldstecher, Operngläser,
Lupen, Compasse, Mikroskope u. Musikwerke versenden gratis u. tranco

Kirberg &Comp., Gräfrath- Central b. Solingen.
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vViebſalz
zum Einſalzen von Klee m. Grummet empfiehlt

EEuoelt. Fran Merſeburg.
z verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht mitUn entgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. Fallkcenberg,

Berlin Oranienſtr. 172. Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erbärtete Zeugniſſ.

Stellen ſuchen u. erhalten
für ſof. u. 1. Jan. zuverl. Köchinnen,
Stützen, feine Stubenmädch., land
wirthſchaftliche Mamſells, Kinder-,
Haus- u. kräſtige Mädchen für das
Land, ſowie zuverläſſige Knechte u.
Hofjungen durch
Frau Wwe. Kassel, Johannisſtr. 19.
Ein beſcheidenes, treues Mädchen

wird zum 1, Januar zu miethen ge-
ſucht. Meldungen mit nur guten Zeug
niſſen Vormittags

Karlſtr. 20, 1. Tr.

Markt 30
freundliche Stube u. Kaumer,

e

W

zum Waſchen und Plättken wird
angenommen. Auch können j. Mäd-
chen und Damen meine rühmlichſt be
kannte amerik. Glanz und Neu
Plätterei grünblich erlernen

Fran A. Baumberg,
Windberg 7, Hauptgeſchäft Halle a/s

Stern Cement
den besten Port tand Cement

inöblirt oder unmöblirt zu rermiethen. Dyrnt
a u Zuchſcüdter Str. Rich! Toepffer

tie Parterre-2Vohnun oforbis 1. April n. J. zu verwi en Magdeburg
Gesucoht

zum 1. Jar uar ein aceurate, ehrliches
Dienſtmädchen im Alter von 15 bis

neeeeeereeeeereoeeeeeee-—7S Stellun g erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere ver Poſtkarte

17 Jahren. Von wem? zu erfragen in Stellen Auswahl. Courier, Berlin-
der Kreisblat! Expedition. Weſtend 2.

Vnaniworiiig ſer den Kellam- nd Angeigentheiſt J, Leid ſoldt Krſang n.

Schaslprefſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſekurz,

GermanöschePischhaudlung
Friſch auf Eis:

2 Zander, Schollſiſch,
Cabeljanu, Schollen,

grüne Heringe.
Räucherwaaren, Neunaugen,

neue Sendung
Bratheringe, Sardinen

empfiehlt We Krähmeor-
Bücklinge à Kiſte 1,35 Mk.

Echtes Hamburger Rauehbfleiseh,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Galantine von Geflügel,
Frischen geräuch. Aal u, Sprotten,

Güänseleber, Trüffelwurst
empfiehlt C. L, Zimmermann.

Neue türkiſche Pflaumen,
neue Brünellen,

friſche Sendg. Magdeb. Sauerkohl,
alle Sort gurkochende Hülſenfrüchte,
Kartoffeln Auguſta“u. Nieren“

ohne Kranke

empfiehlt A. Faust.
Ia. Keh-Rüc Ken, e

do. -Keulen,
do. -Blättchen,

Ia. feiste Vasanenhähne,
d 0. do. -Hennenmpfiehlt billigſt E. Wolff.

ff. Marmelaclen,
als: Himbeer-, Johannisbeer-,
Aprikoſen-, Erdbeer- und Ge-
miſchte empfieblt

zustav Schönberger jr.
9Jünger Gebhardt's

preisgekrönteGlycerinſ.ife, d. Riegelà6 St. 45 Pf.

Abfall 25Cocosſeife äüs 45Vaſelineſeife, Lanolinſeife,
à Stück 50 Pf.

beſte Seifen, die Haut geſchmeidig zu halten.

TheerSchwefel- u. Sommer-
ſproſſenſeif-,

vorrügl. anzuwenden geg, Hautkrank). c.,
Klettenwurzelöl und Franz-

branntwein
z. Echaltung u. Stärkung des Haarwuchſes

empfiehlt O Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

Rurgstr. 16b.

Bestes Patzmittel
der Welt?!

I.OMW's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crèmeoe.
e Ueberall vorräthig. V

General Depot
Wagner (o., Halle a. S.

Geehrte Leſer!
Offerire je 9 Pfund netto Poſtporto

u. Emballage frei per Nachnahme: Hof-
tafelbutter, täglich friſch, Mk. 7,25,
Blüten- Honig ſammt Blehdoſe,
Mk. 5,25, 4 Pfo, Butter und
4 Honig M. 50, Maſtgeflügel,
feiſch geſchlachtet, ſauber geiupft und
trocken entweidet als: Gänſe, Enten,
Poularden (oder Kapauven) Mk. 5,30,
Gänſefedern, ſchneeweiß, friſch ge-
ſchliſſen und daunenreich, I Sorte à Pfd.
M. 225, dito II. Sorte à Pfd. M. 2.
ungeſchliſſene à Pfd. Mk. 150, Eier.
friſche und dicke, 60 Stck, ſorgfältig ver

packt M 4. Waggonladungen
liefere zu jedem Tagescourſe.

Arnold Andermann,
Buczacz (Oeſt.) Nr. 51.

CAcA0 V.
emditer. leicht Iöslicher n

Oacao.
ſn Pulver- u. Würfelform
AßT M VOGE

Dresden
Zu haben. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

Keine Pfälzer Meine
empfiehlt billigst (Preisliste u. Proben
trei) Aug. Kuby, Weingutsbes.L Senteben, Rhein

Speiſemöhren
(Caxoiten), fein im Geſdmack, ferner
Möhren zu Pferdefutter, ge-
waſchen M. 1,50, ungewaſchen M. 1,20
pro Centner hat abzugeben

C. Leonharäadt, Zſcherneddel.
Alteuburger Squlplat 6.

W J

Dankſagung!
Seit mehr denn rinem Jahre litt ich an

entſetzlich n Magenktämpfen, wogegen mir
keins der verordneten Mittel half, kaum
daß ich vorübergehende Linderung bekam.

Jch wandte mich ſchließlich an Herrn
Dr. med,' Volbeding, bomöop. Arzt
in Hüſſeldorf, der mich in ca 2 Monaten
von meinem qualvollen Leiden befreite,
wofür ich hierdurch öffentlich meinen Dank
abſtatke.

Düſſeldorf, Erkratherſtr. 28.
Frau Kleevieſch.

I

iſt im Stande, durch meine briefl, Lectionen

die Buchführuong
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen. Kurs Mk. 1.50 Bfmk.

Bäck's Handels Sehule,
Breslau, RNicolaiſtr. 61.

Der

I. Familiengbend
der Altenburg findet

Sonntag, den 18. d. Mts.,
Abends 72, Uhr

im „Tivoli“ ſtatt. Die Einlaßkarten
ſind am Saaleingang abzugeben,

Der Vorstand.
Dom- Männerverein,

Montag, den 19. Norbr., Abends
8 Uhr in der „Funkenburg“: „Stimmungzs-
bilder von letzten ſocialdemokratiſchen
Parteitag“. (Ref.: Diak. Bithorn)

Gäſte ſind willkommen.,

ArtenSonntag, den 18. Novbr. er.,
von Nachmittags an:

mm BVallmuſikf a
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

Ed. Lnsse.
Feldſchlößchen.

Sonntag, d. 18. Nover.: Wanmz-
aus woju freundlichſt einladet

A. Kießler.Keuſchberg.
Gasthof zur Sonne,

Sonntag, den 18. Novbr.
l. Abonnements-Concoert,

gegeben von der

Lützener Stadt-Capelle.
Nach dem Concert alt.

Anfang 7 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

E. Anuſchütz. Fr. Germer.

RöglitzZur Kirmess, Sonnabend, den
17. d. Mtö.:

m RA.Sonntag, d. 18. d, Mts.: Vallmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Wwe. Thiele.
r Dank.

Wir ſagen hierdurch allen Denjenigen,
die uns mit Kronen und Kränzen beehrt
haben, ſowie Herrn Paſtor Meyer für
die troſtreichen Worte, die er am Grabe
geſprochen hat, unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Läümlce, Balditz.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſeres lieben Sohnes, Bruders
und Schwagers Franz Schwarzbach,
der in ſeinem 26. Lebensjahre verſtarb,
ſagen wir für die uns bewieſene Theil
nahme unſern herzlichen Dank. Dank
dem Herrin Dr. Pieper für ſeine raſt
loſen Bemühungen, uns den theuren
Entſchlafenen am Leben zu erhalten. Dank

dem Hercn Paſtor Brunner für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn
Cautor Stüntz und der lieben Schul
jugend für die ſchönen Trauergeſänge.
Dank allen ſeinen lieben Collegen und
Mitarbeitern, die ihn zu ſeiner letzten
Ruheſtätte geleteten. Dank auch der
Geſellſchaft „Harmoni e und
allen Verwand.en und Nachbarn, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten. Gott möge Allen
ein reicher Vergelter ſein und Jeden vor
ſolch ſchwerem Schickſal bewahren. Dir,
lieber Entſchlafener, rufen wir ein „Ruhe
ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Kirchfährendorf u. Keuſchberg,
den 13, November 1894.

Die tieſtrauernde Familie Schwarzbach.

e Der heutigen Stadt
Auflage liegt ein Proſpect

der Firma A. Zuntz ſel. Vwe., Kgl.
Hofl., Bonn, bei welcherſder beſonderen
Aufmerkſamkeit empfohlen wird.
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